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Sie brutsch amtttkmWm WirtschaftS-
brziehungen

WPD. Die Boykotthetze in Amerika ist , wie der
Wremen " -Vorfall zeigt , in ein verschärftes Stadium getre¬ten . Aus der maßlosen Entstellung der Vorgänge in Deutsch¬land schöpft die jüdische Hetze neue Antriebe. Das wäre
nicht so gefährlich , wenn nicht auch die amerikanischen Ver¬
hältnisse selbst sich so geändert hätten, daß diese Hetze einen
weit günstigeren Nährboden vorfindet als früher . Das Ver¬
sagen der Reformpläne Roosevelts hat überall eine unsi¬
chere Lage geschaffen, insbesondere in den Agrargebieten.
Hier sind es vor allem die notleidenden Baumwollfarmer,die gern das Märchen glauben, dag die deutschen „Autarkie-
destrebungen" an den Absatzschwierigkeiten der amerikani¬
schen Baumwolle schuld seien . Politischer Haß und jüdische
Hetze drohen die wirtschaftliche Vernunft gänzlich zu über¬
wuchern . Deshalb ist es heute mehr als je notwendig, die
wirtschaftlichen Zusammenhänge in klarer Nüchternheit so
darzustellen, wie sie wirklich sind.

Hier kann eine von der Carl Schurz -Vereinigung heraus¬
gegebene kleine Schrift „The economic relations between
Eermany and the United States " wertvolle Dienste tun.
Der Verfasser , Rechtsanwalt Heinrich Richter . Berlin , hat
trotz des geringen Umfanges seiner Schrift, wertvolles sta¬
tistisches Material beigebracht , das mit aller Deutlichkeit
beweist , daß der Rückgang des deutsch -amerikanischen Han¬dels keineswegs durch die nationalsozialistische Wirtschafts¬
politik veranlaßt wurde . Das ist schon deshalb unmöglich,weil diese rückgängige Entwicklung bereits zu einer Zeit ein-
setzte, als Amerika noch im Zeichen der „Prosperity " stand
und das Deutschland der Systemzeit mit seinen Finanzan¬
leihen geradezu überflutete. Der Nationalsozialismus , derdamals noch mitten im Kampf um die Macht stand, kann
also wirklich nicht für diesen Rückgang verantwortlich ge¬
macht werden

Die Ursache dafür ist eine ganz andere , nämlich das Ab¬
driften Amerikas vom Atlantischen Ozeanzum Stillen Ozean, wie es die nachstehenden Tabel¬
len veranschaulichen:

Ausfuhr der USA . in Prozentsätzen von 1910/14:
1910/14 1929 1933 1934

Europa 100 173 63 7VAsien 100 531 240 331Afrika 196 530 175 316Südamerika 106 278 94 133
Einfuhr der USA . in Prozentsätzen von 1910/14:

1919/14 1929 1933 1934
Europa 109 153 55 58
Asien 109 503 165 199Afrika 109 481 125 148Südamerika 199 283 98 111
Der europäische Anteil an der EesamtausfuhrAmerikas, der 1910/14 noch 62,3 Prozent betrug, sank 1934

auf 44,6 Prozent, der Anteil an der Gesamteinfuhr sogarin derselben Zeit von 49,5 Prozent auf 29,5 Prozent. Dem¬
gegenüber stieg der Anteil Asiensan der Eesamtausfuhrvon 5,6 Prozent auf 18,8 Prozent und an der Gesamtein¬fuhr von 15,3 Proz . auf 29,5 Proz. Amerikas Ein¬fuhr aus Asien war 1934 also schon ebensogroß wie seine Einfuhr aus Europa. Es darf
sich daher nicht wundern, wenn die europäischen Länder
auch seine Ausfuhr nicht mehr so willig aufnehmen wiefrüher.

2m Verhältnis zu Deutschland muß Amerika
sich vor allem von der ursächlichen Auffassung freimachen,seine Kapitalinvestierungen in Deutschland und seinen Han¬del mit Deutschland als eine „Unterstützung " Deutschlands
anzusehen . Dieser „Reiche-Onkel -Standpunkt" der Vergan¬genheit widerspricht durchaus den nüchternen Tatsachen der
Jetztzeit , die Amerika lehren sollten, daß ein Handel mit
Deutschland gar nichts mit „Hilfe für Deutschland " zu tunhat, sondern daß er in Amerikas höchsteigenem Interessenegt . Denn , wenn die deutsche Situation weltwirtschaftlichdadurch gekennzeichnet ist, daß es kaufen , also importieren
iiiutz, um Rohstoffe zu erhalten und exportieren nur des¬
wegen . um diese Rohstoffe bezahlen zu können , so ist Ame¬rikas Situation genau die entgegengesetzte , es muß ver-
^iusen , um seine Landwirtschaft zu erhalten. Die zwingen-- den Wirtschaftslinien beider Länder und also derart , daß
^ gegenseitige Ero ' -" '>ng sehr wohl möglich ist . So ge-witz dre Verschiebung Schwergewichts des amerikanischenyandels nach dem Sitten Ozean nicht wieder rückgängiggemacht werden kann, so gewiß ist es auf der anderen Seite,"atz de: vernünftiger Ueberlegung eine wirtschaftliche Zu-
!?? wenarbeit Deutschlands und Amerikas möglich ist . Frei-«y nicht, wenn an die Stelle nationaler Zweckmäßigkeits-rwagungen Haß und Verhetzung treten 18b.

Mmlaufhahn lm Arbeitsdienst
Ser Keg zum ArbettöWrer für jeden Deutschen offen

Berlin , 3» Juli . Die Reichsleitung Ves Arbeitsdienstesteilt mit:
Das Reichsarbeitsdienstgesetz vom 26. Juli 1935 wird am

1. Oktober 1935 durch die zu diesem Zeitpunkt erfolgende erst¬
malige Pflichterfassung der Arbeitsdienstpflichtigen des Jahr¬
ganges 1915 praktisch in Kraft treten.

Durch die erste Verordnung zur Durchführung und Ergänzungdes Reichsarbeitsdienstgeietzes vom 27. Juli 1935 , Paragraph 6,treten die Bestimmungen über Pflichten und Rechte der An¬
gehörigen des Arbeitsdienstes ( Abschnitt 4 des RAD . - Gesctzes)
ebenfalls zum 1 . Oktober in Wirkung.

Der Reichsarbeitsdienst ist eine neue staatliche Einrichtung,sie sich von den bisher bestehenden staatlichen Einrichtungen in
Wesen und Formen grundsätzlich unterscheidet. Daher nehmen
auch die planmäßigen Führer und Amtswalter des
Reichsarbeitsdienstes eine besondere Stellung unter den Staars-
dienern ein . Sie sind hinsichtlich ihrer Pflichten und Rechte weder
den Berufssoldaten der Wehrmacht noch den Beamten und An¬
gestellten der zivilen Behörden zuzurechnen.

Die genaue Regelung der Besoldung und Versorgung ist dem¬
nach der in der nächsten Zeit zu erwartenden Besoldungsord¬
nung Und dem Versorgungsgesetz noch Vorbehalten . Sie wird
voraussichtlich der Besoldung und Versorgung der Berufssoldatender Wehrmacht ähneln.

Die Ansprüche, die an den Führer un Arbeitsdienst gestelltwerden müssen , sind hoch und vielseitig . Der Platz , den ein
Führer im Retchsarbeitsdienst erreicht wird allein durch seine
Fähigkeit bestimmt , die mit seinem Ausstieg ständig wachsenden
Aufgaben zu meistern.

Der bisherige Freiwillige Arbeitsdienst hat in der Erziehungeines Führerkorps bereits weitgehende Vorarbeit geleistet. Der
Führerersatz vollzieht sich seit geraumer Zeit ausschließlich von
unten aus eigenen Reihen . So können auch in Zukunft keine

§ älteren Persönlichkeiten , die von außen kommen , in Führerstellendes Arbeitsdienstes einrücken.
Vorbedingungen für die Annabme als Führsranwä r-

ter sind:
1. Vollendetes 17 . Lebensjahr ( Einwilligung der Eltern oder

des Vormundes ) :
2. Arische Abstammung:
3. Unbescholtenheitszeugnis (polizeiliches Führungszeugnis und

Strafregisterauszug ) ; !
4 . Verpflichtung zu mindestens zweijähriger Dienstzeit im Ar¬

beitsdienst (Probedienstzeit ) .

Es mug an du er Stelle ausdrücklich betont werden , daß Sie
Ergreifung der üh r e r l a uf b a h n im Arbeitsdienst
keinerlei finanzielle Zust . usse seitens der Eltern usw . erford - rr.
Auch der ärmste Volksgenoste kann, sofern er den obigen Be¬
dingungen entspricht, Führer im Arbeitsdienst werden . Sern
Aufstieg wird ausschließlich abhängen von seinem Persönlichkeits¬wert und seinen Leistungen.

Die Meldung als FLHreranrvärter kann jederzeit bei der iür
den Wohnbezirk des Betreffenden zuständigen Arbeitsgauleitung
erfolgen . Die Anschrift der Arbeitsgauleitung ist bei jedem Melde¬
amt für den Arbeitsdienst zu erfahren . Der Führeranwärterhat zunächst sechs Monate als Arbeitsmann in einer Abteilung
Außendienst zu leisten.

Die Laufbahn des unteren Dienstes endet in der
Regel mit der Erreichung des Dienstgrades als Obertruppführer
( Reichsarbeitsdienstassistent ) , bei besonderer Bewährung als
Unterfeldmeister . Der mittlere Dienst hat als letzte Stufe deck
Oberfeldmeister (Reichsarbeitsdienstamtmann ) , während Ser
höhere Dienst vom Arbeitsführer (Reichsarbeitsdienstrat ) aus¬
wärts rechnet. Es ist jedoch dafür gesorgt , daß getreu den na¬
tionalsozialistischen Grundsätzen des Arbeitsdienstes jeder Führer
nach Maßgabe seiner Fähigkeiten aufsteigen kann.

Führeranwärter. die das Reifezeugnis einer höheren
Schule besitzen , können damit rechnen, nach anderthalb - bis zwei¬
jähriger Dienstzeit im Arbeitsdienst und einwandfreier Ab¬
leistung ihrer aktiven Militärdienstpflicht zum Feldmeister be¬
fördert zu werden.

Planmäßige Lruppsiihrer , die nicht im Besitze des Reifezeug¬
nisses einer höheren Schule sind , sich aber nach geistiger Begabungund sonstigem Persönlichkeitswert für den Aufstieg in den mitt¬
leren Dienst eignen , können von der Reichsleitung des Arbeits¬
dienstes zu einem vom Reichsinnenminister im Einvernehmenmit dem Volksbildungsminister sestzusetzenden besonderen Prü¬
fung zugelassen und nach Erfolg zu einem Lehrgang auf der
Feldmeisterschule einberufen werden , wodurch ihnen der Zutritt
zur mittleren und höheren Laufbahn eröffnet ist. Das Reichs¬
arbeitsdienstgesetz unterscheidet zwischen den planmäßigen Füh¬rern , die für den Außen- und Innendienst verwendbar sein
müssen , und den Amtswaltern , die ausschließlich für den Büro¬
dienst bestimmt sind . Die Amtswalter sind im übrigen in ihren
Rechten und Pflichten grundsätzlich den planmäßigen Führern
gleichgestellt. Sie tragen daher « tch L« gleiche Tracht , jedochmit besonderen Abzeichen.

Anstalt i« Sens
Ser NatsVrüsjbrilt Litwlnow ln Senf eingetroffen

Genf, 30 . Juli . Der sowjetrufsische Außenminister
L i t w i n o w, der bei der am Mittwoch beginnenden Rats¬
tagung wieder den Vorsitz führen wird, ist Dienstagnach¬
mittag in Genf eingetroffen. Zn der Nacht wird der
'Führer der italienischen Abordnung Baron Aloisi er¬
wartet . Andere Mitglieder der italienischen Abordnung
haben bereits Dienstagabend mit den zuständigen Beamten
des Völkerbundssekretariats Fühlung genommen. Mitt¬
wochfrüh werden Eden und Laval hier erwartet, so daß
schon im Laufe des Vormittags die üblichen Vorbesprechun¬
gen , bei denen diesesmal überhaupt der Schwerpunkt der
ganzen Ratstagung liegt , ausgenommen werden dürfen.
Die eigentliche Tagung wird Mittwoch um 17 Uhr begin¬
nen , und zwar mit einer nichtöffentlichen Sitzung . Zu
öffentlichen Verhandlungen dürste es voraussichtlich erst
dann kommen , wenn die Richtung , in der die Verhandlun¬
gen sich bewegen sollen , einigermaßen feststeht.

».

Eben ln Varls
Französischer Minifterrat

Paris , 3». Juli . Vor dem Minifterrat gab Ministerpräsidentund Außenminister Laval am Dienstag einen Ueberblick über
die auswärtige Lage. Laval beschränkte sich darauf , den Stand
oes itatienisch-abesstnischen Streitfalles zu schildern, der sich seit
dem letzten französischen Ministerrat nicht wesentlich geändert
hat und durch die neuesten italienischen und abesstnischen Er¬
klärungen im Hinblick aus den bevorstehenden Zusammentritt des
Völkerbundsrates deutlicher Umrissen worden ist.

Laval wird in Gens bemllhr sein , eine Vermittler¬
rolle zu spielen, ohne die Freundschaft Frankreichs zu
England und zu Italien zu belaste» . Sein « Bemühungen wer¬
den vor allem darauf gerichtet sein, eine Krise des Völ¬

kerbundes zu vermelden. Laval bestätigte , daß er am
Dienstag abend nach Genf abreisen werde.

Der Handelsmmister erstattete im Ministerrat Bericht über
die Wirtschaftsverhandluiigen Frankreichs mit den VereinigtenStaaten und der Türkei . Auf Vorschlag des Finanzministersund des Landwirtschaslsministers stimmte der Rat zum Schlußeinem Gesetz zur Neuregelung des Weinbaues und der Alkohol-
vewtttsckMtuua zu . das am Mittwoch im . .Journal officiel" er¬
scheinen soll.

Unmittelbar nach dem Ministerral empfing MinisterpräsidentLava ! den englischen Botschafter in Paris , Sir
George Eterk , der vorher eine Unterredung mit dem General¬
sekretär des Quai d 'Orsay , Leger, gehabt hatte . Minister Eden,der um 14 .45 Uhr in Paris eingetroffen ist, hatte um 17 Uhr
' eine erste Besprechung mit dem Außenminister Laval amQuai d 'Orsay.

Die Unterredung Eden Laval
Allgemeiner Eindruck „nicht ungünstig"

Paris , 3» . Juli . Ueber die Unterredung , die Staalsmim >ter
Eden am Dienstagnachmittag mit Ministerpräsident Laval
hatte , verlautet in gute unterrichteten französischen Kreisen , daß
es sich um eine erste Fühlungnahme in der Abeffinienfrage ge¬
handelt habe und keine Entscheidungen getroffen worden seien.
Das gehe schon aus der Ankündigung Lavals über Fortsetzung
der Besprechungen in Genf hervor . Immerhin sei der allge¬
meine Eindruck „ nicht ungünstig " .»

„Die letzte Möglichkeit"
London , 39 Jutt . Der diplomatische Korrespondent des „DailyTelegraph " ichreibt, die britischen Minister seien der Meinung,daß die letzte Möglichkeit . Italien zur Mäßigung.1 u veranIa > >en. i » der enaen u i a m in e n a r b e i t zwi»
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scheu England und Frankreich lieg« Die Freundschaft
zwischen England und Italien sei alt und habe wesentlich zu
Italiens jetziger Stellung in Abessinien beigetragen . Aber ihr
Einflug habe sich infolge der englandfeindlichen Propaganda in
der italienischen Presse erheblich vermindert . Italien , das an
verzweifelter Geldknappheit leide , suche Hilfe bei Frankreich.
Laval wisse aber , dag es gefährlich wäre , wenn er sich dem Vor-
wuri aussetze dag er die neuen französischen Steuern und Ge¬
haltsabzüge für italienische Kolonialinteressen verschwende. Diese
Faktoren würden vielleicht großen Einflug auf die vertraulichen
Besprechungen zwischen den Mächten haben.

Angriffe gegen England
Mailand . 30. Juli . „Popolo d 'Italia " wendet sich in seinem

Leitaufsatz wieder einmal sehr icharf gegen England.
Es habe eine Möglichkeit bestanden , schreibt das Blatt , den
italienisch-abessinischen Streit ohne Anwendung von Waffen¬
gewalt zu schlichten , und die wäre gewesen, dag England dem
Negus geraten hätte , mit Italien ein Kompromiß „ in britischem
Stile " einzugehen, d. h . auf eine Art . die England gegenüber
anderen viel weniger zivilisierten Staaten als Abessinien zur
Anwendung gebracht habe. Aber seit dem Ueberfall von Ualual
habe England ganz offen für die . .Sklavenjäger " Partei ergriffen.
Es sei ganz klar, daß der Negus ohne englische Unterstützung nach¬
gegeben hätte und ein Kompromiß eingegangen wäre , durch das
der Krieg vermieden worden wäre . Aber der Negus spreche von
Krieg und kündige ihn als nah« bevorstehend an Er könne das
mir . weil er sich dazu ermächtigt fühle.

Beurteilung der Lage iu Abessinien
Addis Abeba. 30 . Inli . In den maßgeblichen Negierungs¬

kreisen äußerr man sich befriedigt über die Teilnahme Italiens
an der Genfer Völkerbundsratstagung . Man sieht die Lage
allgemein etwas entspannter an und erhofft eine
friedliche Lösung. Man ist der Auffassung, daß die Genfer
Ratssitzung über Krieg oder Frieden entscheiden wird . Für die
Sicherheit der Fremden sind weitere Maßnahmen auf Wunsch des
Kaisers getroffen worden obwohl bisher sich noch kein Zwischen¬
fall ereignet hat . So sind die Spezialpolizei und der Geheim¬
dienst wesentlich verstärkt worden.

Weiter sind ebenfalls umfassende Maßnahmen getroffen wor¬
den . der Spekulation vorzubeugen Die Regierung hat zum Bei¬
spiel den Kurs des englischen Pfundes einheitlich auf 13 .50
Theresientaler festgesetzt. Das würde einem deutschen Geldwert
von 11 RM . entsprechen.

Eine Erklärung brs rrzbWWKen
Eekretvriats

zu den kommunistischen Flugblättern in München
München , 30 . Juli . Das erzbischöfliche Sekretariat in

München veröffentlicht zu dem von uns gemeldeten Fund
kommunistischer Flugblätter , in denen ein Bündnis mit den
Katholiken propagiert wurde , folgende Erklärung.

Die Tagespresse meldet , daß die Kommunisten in Mün¬
chen Flugblätter an die Katholiken verteilt halten . Von
kirchlicher Seite lehnen wir diese kommunistischen Machen¬
schaften mit allem Nachdruck ab . Die katholische Kirche
kämpft seit Jahren den schärfsten Kampf gegen den Kom¬
munismus und wird eben deshalb in Rußland bis aufs
Blut verfolgt . Wir waren und sind auch immer bereit , mit
der staatlichen Obrigkeit im Kampf gegen den Bolschewis¬
mus zusammenzuarbeiten und weisen nach wie vor alle
moskowitischen Anbiederungsversuche , von welcher Seite
sie auch kommen mögen, entschieden zurück. Wir dulden
auch in unseren katholischen Jugendverbänden keine staats¬
feindlichen Elemente und würden unnachsichtlich jeden ent¬
fernen , der auf kommunistische Lockungen einginge . So¬
mit ist der neue kommunistische Vorstoß , der in der Pfarrei
St . Maximilian in München schon vor zwei Monaten ein
ähnliches Vorspiel hatte und gerade durch das sofortige
Eingreifen des Klerus erledigt wurde , ein plumper Ver¬
such, die Katholiken als geheime Bundesgenossen der KPD.
zu verdächtigen . Der Polizei wird es sicher gelingen , den
Drucker und Druckort der Flugblätter ausfindig zu machen
und die Verfasser und Absender zur Rechenschaft zu ziehen.

i . A . vr . Weißthanner,
Erzbischöflicher Sekretär.

Im s. Südaimrikasahrl Market
Frrevnchshafen . 30. Juki „Graf Zeppelin " ist am Montag

«benv 10 05 Uhr zu seiner 9 . Sübamerikafahrt unter Führungvon Kapitän Schiller gestartet . Sämtliche Kabinen sind belegt.Die am 9. Juli in Frieürichshasen angekommenen südameri-
kanischen Pressevertreter , die eine Studienreise durch Deutschland»nlernahmen . kehren an Bord des „ Graf Zeppelin " in ihre
Heimat zurück. Unter herzlichen Wiedersehensrufen und freu¬
digem Winken aus den hell erleuchteten Kabinensenstern nah¬men sie Abschied von den zahlreich erschienenen Zuschauern. Vor
ihrer Abfahrt sandten sie folgendes Telegramm an die Lufthansa:

„Beim Abichluß der Deutschlandreise sprechen die Vertreter der
füdamerikanischen Presse der Deutschen Lufthansa , der Deutschen
Lustschisfreedsrei. der Condor -Synöicato Ltda . und dem Reichs¬verband der deutschen Presse ihren Dank für die herzliche Aus¬
nahme aus , die ihnen während ihres dreiwöchigen Aufenthaltes
in Deutschland zuteil wurde. Die Reise hat dazu beigetragen,die bereits bestehenden guten Beziehungen zwischen unseren
Vaterländern , die durch di« großen Leistungen der deutschen
Hanoelsluftfahrl io nah aneinander gerückt sind , noch enger zu
gestalten . Wir grüßen beim Abschied in Friedrichshafen das
Deutschland der Arbeit , der Ordnung und des Friedens , für
das wir in unseren Herzen aufrichtige Bewunderung mit hinübcr-
«ehmen über den Ozean ."

Unterzeichnet ist das Telegramm von den Namen der Ver¬
treter der Zeitungen : „La Nacion " Buenos Aires : „ Lorreio de
Noite "

. Rio de Janeiro : „El Mundo "
. Buenos Aires : „ La

Racon "
. Buenos Aires : „Journal do Brasil "

. Buenos Aires:
Kl Mercuno " Santiago de Chile : „Estado de Sao Paolo " und
Zka Manana"

. Montevideo.

Verordnung über das Reisen von Mililarpersonen
Durch Erlaß des Führers und Reichskanzlers und des- Reichs-

kricgsministers isi eine umfangreiche Reiseverordnung für Sol¬
daten ergangen , die am 1. August in Kraft tritt . Neben den Be¬
stimmungen über Dienstreisen enthält die Reiseverorünung u . a.
auch Anordnungen über die Fahrkojtenerstatlung bei
Urlaubsreifen, die von allgemeinerem Interesse sind . Dar¬
nach können, falls Soldaten während der dienstlichen Verwendung
der Truppen augerhalb ihres Standortes Urlaubsreisen ausfüh¬
ren müssen , die Mehrkosten für die Eisenbahnfahrt ersetzt wer¬
den. Nicht ersetzt werden Fahrtauslagen für Reisen von Fami¬
lienangehörigen der Soldaten nach dem Verwcndungs - oder Kom¬
mandoort . Wenn ein verheirateter Soldat länger als
drei Monate von der Familie getrennt ist . so kann ihm in jeden
weiteren drei Monaten des auswärtigen Kommandos für eine
Reise zum Besuch der Familie eine Reisebeihilfe gewährt wer¬
den. Sie kann auch dann bewilligt werden , wenn der Soldat
selbst aus dienstlichen oder persönlichen Gründen am Reisen ver¬
hindert ist und deshalb seine Ehefrau oder ein anderes Familien¬
mitglied zu sich kommen läßt . Liegen besondere Gründe vor,
wie eine schwere Erkrankung , oder handelt es sich um Urlaub zum
Oster- . Pfingst - oder Weihnachtsfest, so kann eine Reisebeihilfe
bereits während der ersten drei Monate gewährt werden . Als
Reisebeihilfe werden die Fahrrauslagen der dritten Wagenklasse
und die Zuschläge für Eil - und Schnellzüge erstattet Die Mög¬
lichkeiten zum Erlangen von Fahrpreisermäßigungen , wie Ur¬
laubskarten und Sonntagsrückfahrkarten , müssen ausgenutzt wer¬
den . In einer ergänzenden Anordnung wird bestimmt, daß Offi¬
ziere im Falle der Bedürftigkeit bei Urlaubsreifen zur Wieder¬
herstellung der Gesundheit oder bei Reisen aus dringlichen Ur¬
sache » zum Besuch der nächsten Angehörigen Beihilfen bewilligt
werden können Die Beihilfe darf drei Viertel der Fahrkosten
für die dritte 'Wagenklaffe einschließlich Zuschlag nicht über¬
steigen. Auch Unteroffiziere und Mannschaften , die neun Jahre
gedient haben , können für Reisen in die Heimat »der nach dem
Wohnsitz der Eltern und nächsten Angehörigein Beihilfen er¬
halten . Von Interesse ist m diesem Zusammenhang noch di«
Tatsache, das die Braut eines Soldaten und ihre Eltern nicht
zu den nächsten Angehörigen gehören . Wohl können aber nach der
Verheiratung die Schwiegereltern in Frage kommen.

SttMchkettsverkrechen der „BarmherzigenBrüder*
Recklinghausen, 30. Juli . Zur Aufdeckung der schweren Ver¬

brechen. die von Ordenslaienbrüdern in der Pflegeanstalt „Maria
Lindenhof " in Dorsten - Holsterhausen begangen worden sind , teilt
die Pressestelle des Polizeipräsidiums Recklinghausen folgendes
mit : In der der Kongregation der „Barmherzigen Brüder " ge¬
hörenden Heil - und Pflegeanstalt „Maria Lindenhof " zu Dorsten-
Holsterhausen , di« zur Zeit 410 Insassen — Jrrsinige , Schwach¬
sinnige und Geisteskranke — zählt , sind seitens der Landss-
kriminalpolizeistelle Recklinghausen furchtbare Sittlichkeitsver¬
brechen festgestellt worden . Im Verlause der Ermittlungen wur¬
den aus der Anstalt , sie 37 Ordenslaienbrüder und 20 Mann
weltliches Personal hat . 10 Ordenslaienbrüder festgenommen.
Weiter wurden zwei ehemalige Ordenslaienbrüder , die aus dem
Orden seit einigen Jahren ausgeschieden sind , hinter Schloß und
Riegel gebracht. Die Festgenommenen befinden sich in dem
Untersuchungsgefängnis in Essen und sind zum größten Teil ge¬
ständig. mit den ihnen anvertrauten Pflegebefohlenen Sittlich¬
keitsverbrechen verübt zu haben.

Wenn auch die Ermittlungen noch nicht abgeschlossen sind , so
kann doch schon jetzt nach dem bisherigen Ergebnis der Tätigkeit
der Kriminalpolizei gesagt werden , daß geradezu haarsträu¬
bende Zustände auf Maria - Lindenhof herrschten. Die Fejt-
genommenen haben sich in der gemeinsten und furchtbarsten Art
an kranken und auch an minderjährigen Jungen vergangen . Es
handelt sich nicht nur um unzüchtige Handlungen , die als Ver¬
gehen im Sinne des Strafgesetzbuches zu bezeichnen sind , sondern
durchweg um schwere Sitilichkeitsverbrechen . Zum größten Teil
wurden die»e Verbrechen fortgesetzt schon seit mehreren Jahren
verübt , insbesondere Verbrechen im Sinne des Paragraph 175
des Strafgesetzbuches. Erschütternd wirkt besonders die Tat¬
sache . daß die festgenommenen Ordenslaienbrüder sich an minder¬
jährigen Zöglingen in der furchtbarsten Weise vergangen haben.
Verbrechen, die nach dem Strafgesetzbuch mit sehr hohen Zucht¬
hausstrafen geahndet werden.

Von den Ermittlungen der Landeskriminalpolizei werden so¬
gar noch vier weitere An st alten des genannten Ordens
betroffen.

Neue Todesurteile gegen evangelische Geistliche
in Sowjetrußland

Genf , 30. Juli . Die internationale Pro deo- Kommission he¬
uchlet im „Journal de Geneoe" über neue Todesurteile gegen
evangelische Geistliche in Sowjetrußland . Der Pfarrer Johann
Eöring, der seit mehreren Monaten in Kiew gesangen ge¬
halten wird , ist zum Tode verurteilt und das Urteil bestätigt
worden . Ob es bereits vollstreckt wurde , ist unbekannt.

Wie wir von anderer Seite erfahren , ist auch der Sohn Pastor
Eörings verhaftet worden . Pastor Kludt, der Vater von neun
Kindern ist, befindet sich in gleicher Lage wie Pastor Göring.
Die deutsche Pro deo - Kommission in Berlin wendet sich an das
Gewissen der ganzen Kulturwelt , um sie zu einer groß angelegten
Rettungsaktion für die Verurteilten aufzurufen.

Riesige Zollschiebmgen in Frankreich
Paris , 30. Juli . Nachdem in der vergangenen Woche das ge¬

heimnisvolle Verschwinden einer aus Le Havre ausgegangenen
Waffensendung die französische Polizei in Aufregung »ersetzt
hatte , wurde am Dienstag nacht eine groß angelegte Zoll-
Schiebung gemeldet, die wiederum Le Havre zum Ausgangs¬
punkt hat . Diesmal sind die französischen Steuerbehörden um
über 150 Millionen Franc geschädigt worden . Seit über zwei
Jahren hatte es eine über ganz Frankreich verzweigte Organi-
mtion fertig gebracht, von L« Havre aus Photo - und
Elektroapparate , Radiolampen und Ra di steil«
ohne einen Pfennig Zoll zu bezahlen, einzuführen und das zwar
nicht verbotene , aber doch in der Einfuhr beschränkte Material
im ganzen Lande adzusetzen . Erst in den letzten Tagen gelang es
»er Polizei , hinter die Schliche der Zollschieüer zu kommen.

Nr . 176

Zsvreyelung zwischen Deutschlandund Frankreich
Berlin , 30. Juli . Nach einer Mitteilung der französischen Nr»

gierung werden ab 1. August auf die Einfuhr deutscher War«,die Zollsätze des Minimaltarifs angewandt werden . Dement¬
sprechend ist angeordnet worden , daß auf di« Einfuhr franzö¬
sischer Waren die bestehenden deutschen Vertragszollsätz«
Anwendung finden.

Unwahre Gerüchte öder deutsche Künstler
Berlin . 30. Juli . Gegen anerkanpte deutsche Filmkünstler wi,Emil Iannings. Otto Gebühr. Angela Sa 1loker u. a.wird im Ausland mit der Behauptung Stimmung gemacht daifie nichtarischer Abstammung seien ober ein Cpielverbot gegen st,bestehe . Diese Behauptungen sind frei erfunden und werdenlediglich zu dem Zwecke ausgestreut , um die betreffenden Künstle,zu schädigen. Jeder , der sich dazu hergibt , solche unwahren Gr-rächte zu verbreiten , macht sich strafbar.

DNB.-Vertre »er Müller von den Banditen freiaelassen?
Peiping , 30 Juli Die englische Botschaft in Peiping hattelephonisch die Mitteilung aus Kalgan erhalte, : , daß der DNB^

Vertreter Müller ir e i g e l a s s e n worden ist und sich gegen¬wärtig in Poatschang aushäll Er wird am Mittwoch in Kal¬
gan erwartet . Der Engländer Jones wird von den Landitm
noch festgehalte» .

All- Statt llll- LlMb
Altensteig, den 31 . Juli 1935.

Sommerschulung der Erzieher des Kreises Nagold
Der deutsche Erzieher hat Tritt gefaßt ! Rund 4000 schwä¬

bische Lehrer sind zur Sommerschulung durch den N S .-
Lehrerbund eingerückt. An verschiedenen Orten des Lan¬
des sind sie, Kameradschaft , gemeinsame Ausrichtung , körperliche
Kräftigung und Erholung suchend , zusammengctrossen . Der
Kreis Nagold hat zusammen mit Kameraden aus den Kreisen
Maulbronn , Besheheim, Mergentheim , Rottweil und Viberach
das Lager Urach bezogen. Die Eberhard - und die Christoph¬
schule sind zu diesem Zweck rasch umgestaltet und in ein freund¬
liches und angenehmes Lager umgewandelt worden.

„Sachgemäß " hat sofort jeder Lagerteilnehmer seinen Stroh¬
sack gewählt , und schon ist das schönste Einvernehmen von Kame¬
rad zu Kamerad geschaffen. Für die meisten von uns ist das ja
nichts neues . Die Begrüßung durch den Lagerleiter Pg . Welz-
Maulbronn ist äußerst frisch , klar und herzlich. Auch der Humor
fehlt nicht. Wohin sind aus einmal die Standes - und Rang¬
unterschiede entschwunden ? Als Anrede gilt nur noch das kame¬
radschaftliche „Du "

, kein Amt , kein Titel . Wir sind allesamt
einfach „Volksgenossen"

. Wir weisen alles Trennende von uns
und erstreben das Verbindende . Das bewährt sich gleich beim
Essen ! Alles wird aus einer großen Feldküche gespeist, allen
schmeckt es vorzüglich, alle werden reichlich satt , alle hören
den Tischspruch und alle singen zum Schluß ein Kampflied.
Morgens um 6 Uhr bläst ein Hornist ; fünf Minuten danach ist
schon der Frühsport im Gang . Aeltere „Jahrgänge "

, die es sich
nicht haben nehmen lassen, tun mit und fühlen sich wieder jung.

„W ir wollen Körper , Geist und See lein Ein¬
klang bringen! hat der Lagerleiter gesagt . „Wir brau¬
chen den Glauben an das ewige Deutschland , und zu dem
Glauben mutz das Wissen kommen. Wir wollen aber nicht
zu viele Vorträge hören , sondern auch viel singen , Sport treiben
und wandern . Kameradschaftspslege gcht allem
voran. Was wir tun , tun wir nicht gezwungen . Wir fühlen
uns aber als Erzieher verantwortlich für das kommende Ge¬
schlecht.

"
Aus die Anspannung folgt die Entspannung in reichlicher

Freizeit ; die Sommerschulung muß für die Lehrerschaft auch
zur Erholung werden . Wir kennen bereits Urach, das saubere
Städtchen mit seinen freundlichen Einwohnern . Von allen Sei¬
ten schauen die hohen Berge über die Häuser herein und laden
uns ein zu fröhlichem Wandern.

Wir grüßen die trauernden „Daheimgebliebenen " aus dem
Sommerlager Urach ! S.

Beerdigung . Mit J o Han n Velz wurde der älteste
Lehrer des Bezirks Nagold zu Grabe getragen . So wie
er gelebt , still und bescheiden , ist er heimgegangen . Bei¬
nahe 40 Jahre tat er Dienst in der Gemeinde Altensteig-
Dorf als Lehrer , Organist , Kirchenpfleger und Kirchen¬
gemeinderat . Nach außen trat er wenig in Erscheinung.
Sein Wirkungsfeld war die Schülstube und zwei Gene¬
rationen des Dorfes sind durch feine Hände gegangen.
Freud und Leid hat er mit seiner Gemeinde geteilt , mit
Rat und Tat stand er seinen Dorfgenosten hei , in guten
und bösen Tagen hielt er zu seinem Dorf . Und als er vor
siinf Jahren in den Ruhestand trat und herunter zog in
die Stadt , da machte ihn die Gemeinde in dankbarer An¬
erkennung seiner Tätigkeit zum Ehrenbürger . Und bis
zuletzt fühlte er sich verbunden mit „seinem Dorf "

. Mit
seiner Familie und seiner alten Gemeinde trauern auch
seine Kollegen . Ihnen war er stets ein guter Kamerad
und den jüngeren unter ihnen ein väterlicher Freund . Nur
wenige waren es leider , di-e ihm das letzte Geleit geben
konnten , die große Mehrzahl von ihnen befindet sich zur
Zeit in einem Schulungslager . Aber sie alle standen im
Geist an der Bahre ihres ältesten Berufskameraden und
gedachten seiner in Treue und Verehrung . Oberlehrer
Schick sprach für die Gemeinde Altensteig -Dorf , Ober¬
lehrer a . D . Günther für die Lehrerschaft, und Rektor
Feucht als Freund herzliche Worte des Abschieds und der
Trauer.

— An vie Betriebsführer . Im Oktober 1935 wird eine größere
Zahl von Soldaken nach ehrenvollem Dienst aus der Wehrmacht
ausicheioen . Es bedeutet eine nationale Pflicht , ihnen alsbald
nach ihrer Entlastung Arbeit zu geben.

Der Reichsknegsminlster hak mir dem Präsidenten der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung eine
Vereinbarung getroffen , nach der die Arbeitsämter mit der allei¬
nigen Vermittlung und Unterbringung der ausjcheidenden Sol¬
daten beaustragt sind.

Von Len Betriebsführern wird erwartet , daß sie
die Arbeitsämter bei dieser Aufgabe weitestgehend
unterstützen und sämtliche freien Arbeitsplätze zur Besetzung
Mitteilen . Vor allem müssen alle Arbeitsplätze , die durch reu
Eintritt der bisherigen Stelleninhaber in die Wehrmacht frei
werden , den ausscheidenden Soldaten Vorbehalten bleiben . Tu«
Arbeitsämter nehmen jederzeit Stellenmeldungen entgegen und
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^no au « bereit, den Betriebsführern beratend zur Seite zu
stehen. Es empfiehlt sich , die freiwerdenden Arbeitsplätze mög¬
lichst frühzeitig dem örtlich zuständigen Arbeitsamt auszugeben,
»amlt entsprechende Vorbereitungen getroffen werden können und
tilgend Zeit zu einer sorgsamen Auswahl , die ausschließlich

W Interesse der Betriebssührer liegt , zur Verfügung steht.

Zu dem Motorradbrand bei der Station Berneck wird
-uns noch geschrieben : Die Berichterstattung betr . Motor¬
radbrand am Bahnhof Berneck ist insofern unrichtig , als
der Motorradfahrer nur nach einem Minimax verlangte.
Die Behauptung , er habe einen Eimer verlangt , ist un¬
wahr . Tatsache ist ferner , daß der Brand ca . eine Minute
vor Ankunft des Zuges 15 .05 Uhr entstand , auf den der
Bedienstete eine größere Anzahl Reisende abzufertigen und
alle Hände voll zu tun hatte . Daß ein Wassereimer direkt
an der Brandstelle lag und Wasser in Hülle und Fülle an
der Straße entlang fließt , verschweigt der Berichterstatter
ebenfalls.

Simmersfeld , 31 . Juli . Beim 1 . Saufest des R .f .L.
in Schwenningen erzielten unsere Turner recht schöne Er¬
folge und Kränze . Zm Einzelkampf , Fünfkampf
der Turner : Fritz Wurster, 77 Punkte ; Altersklasse:
Eugen Eaiser 86 P . , Fxitz Steeb 67 P . Ganz be¬
sonders aber im Vereinsriegenturnen: Turn¬
verein Simmersfeld , 2 Barren , einen 1 . Preis mit 80 Punk¬
ten . Die Enztaler Musikkapelle holte die kranzgekrönten
Turner ab und im Lokal fand mit einem gemütlichen Teil
das Schwenninger Turnfest für uns feinen Abschluß. Welche
Stellungnahme unsere Vereinsriege unter 259 in Stärke-
liasse 5 turnenden Vereinsriegen hat , zeigt folgender Ver¬
gleich mit unseren Kreisvereinen : u . a . Tv . Altburg 8 . ,
Hairerbach 10 . Stelle mit 84 P . , Tgde . Altensteig 1848
mit 82 P . 15 . Stelle , Tv . Simmersfeld mit 80 P.
Z6. Stelle , Tv . Calw 64 . , Höfen 57. , LiebenzeA 60. , Nagold
118 . , Ebhausen 146 . , Neuenbürg 147 . , Pfalzgraienweiler
163. Stelle , 1 . Preise ; Baiersbronn mit 72 P . an 200 . Stelle,
L Preis . Turnv . Freudenstadt turnte in Stärkeklasse 4
und erhielt einen 1 . Preis.

Walddorf , 30 . Juli . (Junghühner -Räuber am Werk .)
Seit einiger Zeit kommen in den am Rande der Ortschaft
gelegenen Häusern nachts vielfach Junghühner weg.
So wurde auch gestern nacht wieder einem abseits gele¬
genen Hühnerstall ein Besuch abgestattet und sieben Kücken
unter der Henne weggeholt . Die Spuren lassen einen
Iltis oder Marder vermuten . Deshalb : die Ställe
gut verwahren!

Freudenstadt , 31 . Juli . (Landrat Knapp scheidet aus
dem Amt .) Am heutigen Tag scheidet Landrat
Knapp nach 13jähriger verdienstvoller Tätigkeit aus
de in A m t , da er im April dieses Jahres die gesetzlich fest¬
gelegte Altersgrenze erreicht hat . Mit ihm scheidet ein sehr
verdienstvoller Beamter aus seinem verantwortungsvollen
Amt, der im ganzen Bezirk größte Hochachtung genoß.

Freudenstadt , 30 . Juli . (Euter finanzieller Abschluß des
Liederfestes.) In einer abschließendenSitzung aller von
Mitgliedern der Chorgemeinschaft Freudenstadt
im Frühjahr gebildeten Ausschüsse zur Vorbereitung des dann
Anfang Juli glücklich durchgeführten ersten Kreisliede r-
sestes des Kniebis - Nagold - Kreises des Schwä¬
bischen Sängerbundes wurde der Schlußstrich unter diese sowohl
organisatorisch wie musikalisch große Veranstaltung gezogen.
KreisleiterLüdemann ließ die Leiter der Ausschüsse zusam¬
menfassende Berichte erstatten. Der wichtigste Bericht war
natürlich der des RechnersWegert. Ihm war zu entnehmen,
daß die Einnahmen insgesamt rund 8265 M und die Ausgaben
rund 7930 ausgemacht haben, so daß letztlich ein lieber --
schuß von etwa 330 geblieben ist. Der erfreuliche
lleberschuß wurde der ChorgemeinschaftFreudenstadt übergeben,
wie es Sitte und Brauch ist : sie war ja der festgebende Verein
Md hatte das Risiko zu tragen.

Freudenstadt, 30. Juli . (Eine wertvolle Neuerwerbung des
Echwarzwaldmuscurns . ) Die Gebrüder Fritz und Otto
Schilt enhelm, Freudenstadt, und Matthias Mattes,
Dornstetten , haben in ihrem neuangelegten Steinbruch im Rei¬
chenbacher Loch anläßlich des Baues der Höhenstraße Freuden¬
stadt—-Vesenfeld verschiedeneSteinplatten mit Ne tz-
leisten von selten schöner Ausbildung gebrochen und gebor¬
gen. In vorbildlicher Weise haben die Finder dem Schwarz¬
waldmuseum ohne irgendwelche Entschädigung für Bearbeitung
und Transport die Funde zur Verfügung gestellt. Damit wur¬
den die Netzleisten jedem Volksgenossen zugänglich gemacht.

Calw , 30. Juli . (WHW .-Rundflug .) Gestern vormit¬
tag 9 Uhr fuhren 4 4 Kinder aus dem Kreis Calw in
zwei großen Verkehrskraftwagen von Calw nach Böblingen
ab , um dort den einzigartigen Lohn zu empfangen , den sie
sich während des Winterhilfswerks durch eifriges und er¬
folgreiches Sammeln verdient haben , nämlich einen
Nundflug über der Landeshauptstadt. Von
den 44 jungen Flugteilnehmern sind 18 aus Calw , die übri¬
gen aus den Kreisgemeinden . Drei von den „Fliegern"
haben den Preis nicht durch Sammeln , sondern durch her¬
vorragende Leistungen beim WHW . -Zeichenwettbewerb er¬
worben.

Calw , 30 . Juli . (Reichsarbeitsführer Hier! in Calw .) Reichs-
arbeitsführerKonstantin Hier! hat gestern von Wild¬
bad aus , wo er sich bekanntlich schon seit einiger Zeit zur Er¬
holung aufhält , der Bezirksschule Südwest in Calw einen Besuch
abgestattet . Kurz vor 11 Uhr traf das Auto , das den Reichs¬
arbeitsführer sowie seine Gemahlin nach Calw brachte , vor der
Schule ein . ArbeitsführerCüny meldete die Bezirksschule und
führte den Gast , in dessen Begleitung sich KreisleiterWurster
befand , durch die Räume der Schule. Heute abend rückt dir
Lehrabteilung der Vezirksschule nach Wildbad , um mit dem
großen Zapfenstreich nochmals ihre Treue zum Scharnhorst des
neuen Deutschland zum Ausdruck zu bringen.

Engelsbrand , 29 . Juli . (Ein Zeltlager im Grösseltal .)
Lustiges Lagerleben herrscht seit einigen Tagen in
unserem von der gütigen Allmutter Natur mit Schönheiten
so reich bedachten Grösse ltal. Ein 70 Mann starker
Jungzug der Hitler -Jugend Erötzingen ist es , der hier seine
Zelte aufgeschlagen hat und zeigt, wie einfach und beschei¬
den und doch wie frohgemut und lustig unsere Heranwach¬
sende deutsche Jugend zu leben weiß . Unter dem Gesang
froher Lieder kamen die 70 Buben gestern in unser 547 rn
hoch gelegenes Dorf marschiert , um am Gottesdienst teil-
zunehmen. Am Nachmittag war das Zeltlager im Grössel-
« rl der Zielpunkt vieler Ausflügler.

Chlenbogen , 30 . Juli . (Autozusammenstoß .) Am Sonn¬
tag stießen in Ehlenbogen beim „Dörfle " 2 Autos,
ein kleiner BMW . aus Bruchsal und ein schwerer „Wan¬
derer " aus Mülheim a . d . Ruhr , zusammen. Beide
Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt , besonders aber der
BMW . Während die Insassen des „Wanderer " -Wagens
mit dem Schrecken davonkamen , mußten diejenigen des
BMW . , zwei Herren , ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Valingen , 30 . Juli . (V e r k e h r s u n f ü l l e . ) Der 26
jährige Eugen Neher von Balingen fuhr an einer Kurve
gegen einen Baum . Bis das Sanitätsauto von Balingen
an der Unglücksstelle eintraf , war der Verunglückte bereiis
gestorben. — Die 8jährige Schülerin Gertrud Bosfert
wurde auf der Rosenfelder Straße von einem Balinger
Auto angefahren und lebensgefährlich verletzt. Das Kind
starb bald nach seiner Einlieserung ins Krankenhaus.

Stuttgart , 31 . Juli . (Protestkundgebung .) Von zwei
Stahlhelmmitgliedern wurde gestern ein Aus¬
hängekasten der Hitlerjugend in der Ludwig¬
straße entfernt. Diese Tat rief große Empörung hervor.
Nach der Wiederanbringung des Aushängekästens fand eine
Protestkundgebung und ein Marsch der Demonstranten
durch die Straßen statt.

Neckarsulm , 30 . Juli . (B r e n n e n d e s W e l z e n s e l -> j
In Oberbiegelhof geriet durch unvorsichtiges Anwärmen
des Traktors eine Fläche von 7 Hektar Weizen in Brand.
Düs Lauffeuer wurde durch den herrschenden Wind ge¬
fördert . Der Schaden beläuft sich aus 3200 NM . Aum
wurde der Getreidemäher beschädigt.

Enzberg , OA. Maulbronn , 30 . Juli . ( Schulhaus¬
neubau .) Am Samstag weihte Ministerpräsident Mer-
genthaler den Schulhausneubau und das Frauenarbeits¬
dienstlager , das im alten Schulhaus untergebracht ist , ein.
Der Schulhausneubau erhielt den Namen „Adolf Hitler-
Schule" .

Tailfingen , 30 . Juli . (Auto überichlägt sich . ) Am
Montag früh überschlug sich auf der Neuweilerstratze in der
Kurve ein außer dem Wagenführer mit vier Personen be¬
setzter Kraftwagen aus Stuttgart Die Reisegesellschaft be¬
fand sich auf einer Ausflugsfahrt an den Bodensee. Zum
Glück war es ein offener Wagen , aus dem die Insassen beim
Anprall herausgeschleudert wurden . Sie kamen alle mit
verhältnismäßig leichten Verletzungen davon.

Friedrichshafen . 30 . Juli . (Ertrunken . ) In dem ne¬
ben dem Strandbad hier gelegenen Mädchenbad wurden
am Samstag Kleider gefunden , sodaß anzunehmen war,
daß die Besitzerin ertrunken ist . Nach den angestellten Er¬
hebungen liegt der Verdacht eines Selbstmordes nahe Die
Vermißte kann als eine Frau von kleiner Gestalt mit blon¬
den Haaren beschrieben werden , etwa 30 bis 35 Jahre alt
und etwas presthafl am Stock gehend.

Friedrichshafen , 30 . Juli . iBooenieedurchque-
r u n g . ) Nachdem letzten Mittwoch der 18jährige Bäcker¬
lehrling Werner Wyß in sechs Stunden den Bodensee von
Arbon nach Langenargen durchschwommen hatte , startete
am Sonntag morgen von Langenargen aus Frl . Edith
Glinz , Mitglied des Damen -Echwimmklubs Arbon . Frl.
Elinz begab sich um 5 .30 Uhr in Langenargen ins Wasser
und langte um 11 .40 Uhr in der Badeanstalt Arbon an.
Die benötigte Zeit von sechs Sti «wen 10 Minuten ist recht
beachtenswert , wenn man bedenkt , daß der See unruhig
war . Die Gewichtsabnahme der Schwimmerin betrug drei
Vfund.

Göppingen , 30 . Juli . (Zusammenstoß .) Am Mon¬
tag mittag stießen auf dem Rathausplatz ein hiesiger Rad¬
fahrer und ein auswärtiger Motorradfahrer zusammen.
Der Radfahrer wurde vom Ras geschleudert und erlitt ei¬
nen Schädelbruch, an besten Folgen er einige Stunden spä¬
ter im hiesigen Krankenhaus verstorben ist . Bei dem Ver¬
unglückten handelt es sich um den 72 Jahre alten Malermei¬
ster Karl Stiefel , der ickwerböria mar

Schwab. Gmünd , 30 . Juli . ( Sturz aus dem Fen¬
ster . ) In einem Hause in der Ziegelbergstraße stürzte am
Montag ein siebenjähriger Knabe aus dem Fenster des er¬
sten Stocks aus sechs Meter Höhe herab . Er erlitt einen
Schädelbruch und mußte in das Spital übergeführt wer¬
den

Ueutkirch , 30 . Juli (Tödlicher Unfall . ) An der
Steige bei Dürren fuhr der verheiratere etwa 40 Jahre alte
Käser Hans Schneider aus Bonlanden . Ede Berkheim, mit
seinem Motorrad in der Rechtskurve zu weit links ab und
wurde aus der Fahrbahn geschleudert Das Rad überschlug
sich ; Schneider erlitt einen schweren Schädelbruch, an dem
er nach einer Viertelstunde starb

Ulm , 30 . Juli . (Auflösung des S chutzhas kla¬
ge r s . ) Das seitherige Schutzhaftlager auf dem Kuhberg,
das einzige in Württemberg , ist wegen der geringen An¬
zahl der dort untergebrachten Schutzhäftlinge aufgelöst
worden.

SU- Baden
Pforzheim , 31 . Juli . (Arbeitsdienstmann überfallen .)

In das Bezirksgefängnis wurden am Montag 6 Männer
eingeliefert , die alle fünf in Pforzheim -Brötzingen wohnen.
Sie haben aus noch nicht festgestellter Ursache am Sonn¬
tag , den 28 . Juli , äbends gegen 22 Uhr , auf der Wilfer-
dinger Straße einen Arbeitsdienstmann in Uni¬
form , der sich mit seinem Fahrrad auf dem Heimweg nach
dem Arbeitsdienstlager befand , in hinterlistiger Weiie
überfallen, vom Fahrrad heruntergerissen und gemein¬
schaftlich auf ihn eingeschIagen. Der Arbeitsdienst¬
mann trug im Gesicht und auf dem Kopf Verletzungen
davon.

HtzW SÄ letztes Lklorockont
- cksnn erst ins Lett / -

Das Schwimmen m den nmrtlembergischev Schulen
Eine vom Kultmmisterium im Jahre 1931 veranlaßt« Er¬

hebung über die Schwimmeinrichtungen in den Schulgemeinden
und über die Ergebnisse des Schwimmunterrichts in den Schulen
ergibt folgendes Bild:

Von den 2027 Schulorten, von denen Berichte oorliegen , haben
1002 irgend eine Schwimmgelegenheit; 355 Orte verfügen über
ein eingerichtetes Freibad: seit der Erhebung vom Jahre 1923
lAVl. S . 186s hat sich also die Zahl der eingerichteten Freibäder
von 296 auf 355 erhöht . In 38 Orten können die Schulen Hallen¬
bäder benutzen , 3 Orte haben wenigstens kleine bedeckte Wasser¬
becken . in denen zur Nor geschwommen werden kann , deren Be¬
trieb aber wegen der Kosten unregelmäßig ist. Die Badegelegen¬
heiten in offenem Wasser sind häufig sehr beschränkt und zum
Erlernen des Schwimmens ungenügend, in den Teichen und
Seen nicht selten gefährlich und daher zum Klassenbad wenig
geeignet. Die Hälfte der Schulorte verfügt noch über keine
Schwimmgelegenheit. Es sind dies in erster Linie Gemeinden,
die kein offenes Wasser in der Nähe haben , iodann die kleineren
Orte mir überwiegend landwirtschaftlicher Bevölkerung. Von
den Orten mit höheren Schulen haben nur 4 keine Badegelegen¬
heit ; 3 weitere höhere Schulen müssen zum Baden nach aus¬
wärts gehen

Den Schwlinmqelegenheileii entsprechen die Schwimmerfolge.
Bei den Volksschulen können von de » 95 565 durch die Statistik
erfaßten Schülern und Schülerinnen 31841 , das sind 36,5 v . H.
der Gesamtschülerzahl des 6 . bis 8 . Schuljahres ( Knaben und
Mädchen zusammen ) schwimmen . In den Schulbezirken Hell¬
braun und Stuttgart z. B . sind es je rund 50 v . H .. im Schul¬
bezirk Eßlingen 63 o . H . , im Schulbezirk Reutlingen 74 v. H.
Schwimmer und Schwimmerinnen. In Städten mit gute«
Schwimmeinrichtungeii und mit Hallenbad sind die Schwimm¬
erfolge wesentlich besser zum Teil steigt der Hundertsatz bis auf
85. Dagegen sind in Schulbezirken , in denen besonders ungünstige
Verhältnisse vorliegen Sie Zahlen der Schwimmer wesentlich
kleiner So sind es z. B . in den Schulbezirken Llaubeuren und
Ellwangen je 14 v . H . . im Schulbezirk Ravensburg 16 v . H . , im
Schulbezirk Tuttlingen t8 o . H.

Die höheren Schulen haben im allgemeinen günstigere Verhält¬
nisse und deshalb sind hier die Schwimmersolge sehr viel besser
Von den Schülern der Klassen II bis IX können 82,3 v . H.
schwimmen : schon in Klasse ll ist der Hundertsatz 61 .2 . in den
folgenden Klassen steigt es stetig an und in Klasse IX beträgt
er 98. Nahezu 60 v . H . aller Schwimmer können länger als
15 Minuten schwimmen . Mehrere hundert Schüler haben osn
Grundschein der Deutschen Lebensrettungsgesellschast erworben.
Be , den Sä «rinnen sind die Erfolge ebenso erfreulich Von
den Mädchei - - Klassen II bis IX der höheren Schulen können
81,5 v . H . Kimmen , in Klasse Vl sind unter den 855 Schll-
k '.riilneii nur noch 84 Nichtschwimmerinnen : 31 Mädchen haben
d > Grundschein der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft er-
w ' lden.

Als Ergebnis der Erhebung kann festgestellt werden:
1 . Die Einrichtungen für Ba^ en und Schwimmen haben in

den letzten Jahren eine wesentliche Verbesserung erfahren.
2. Die Schüler lernen das Schwimmen wo Gelegenheit dazu

ist . mit anerkennenswertemEifer und mit befriedigendem Erfolg.
Be : den höheren Schulen ist annähernd das im November 1924
tABl. S . 153 > auigestellte Ziel erreicht , daß kein junger Mensch
du. Schule verläßt , ohne schwimmen zu können.

3 . Ein Hemmnis für die Verwendung der Turnzeiten zu»
Schwimmen bildet, besonders in der Volksschule das Eintritts¬
geld in die Schwimmbäder, auch wenn es nieder gehalten wird.
Die Gemeinden werden daher ersucht, mindestens für das sechste
Schuljahr rum Zweck des Erlernens des Schwimmens den Schul¬
klassen in oea Schwimmbädern freien Eintritt zu gewähren.

4. Die größeren Gemeinden , die noch keine Schwimmgelegen»
Heu für die Schulen haben , sollten sobald als möglich eine solche
schauen.

Ct N ' Nlttkiklchtenms aller Mlt
Rudolf Heß im Deutschlandlager. Am Montag besuchte

der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , das Deutsch»
landlager und hielt eine Ansprache an die ausiandsdeut-
jchen Jungen.

Begnadigung eines zum Tode Verurteilten . Der Führer
und Reichskanzler hat die vom Schwurgericht in Gießen
gegen die 1899 geborene Ehefrau Karoline Ortwein er¬
kannte Todesstrafe in lebenslängliche Zuchthausstrafe im
Gnadenwege umgewandelt . Frau Ortwein hatte am 10.
Juli 1934 ihren Ehemann ermordet , weil er ihren Bezie¬
hungen zu ihrem wegen Beihilfe zu dem Morde verurteil¬
ten Geliebten hindernd im Wege stand. Der Enadenerweis
ist bewilligt worden , weil Frau Ortwein Mutter von acht
unmündigen Kindern ist.

ttzri- benunsall u» Veuthen. Aut der Hei nitzgrube ereig¬
nete sich ein schwerer Unfall Beim Vortreiben einer Strecke
aus der 450 Meter-Sohle brach unmittelbar am Ort beim
Einbringen der Zimmerung einer Kohlenlage herunter . Die
Häuer Anton Nawrath und Ksionsek und der Füller Franz
Scheffzcik. sämtlich aus Beutben, wurden verschüttet,
Scheffzcik konnte nach kurzer Zeit aus den Eesteinsmasfen
befreit werden . Er hatte nur einige Quetschungen erlitten.
Die beiden anderen Verunglückten waren bereits tot.

Bergsteigerunglücksfälle. In Vorarlberg hat sich am Mon¬
tag ein schweres Bergunglück ereignet Drer Kletterer stürz¬
ten vom Roten Turm der Zimba . genannt das Vorarlber¬
ger Matterhorn , ab . Der eine der Bergsteiger war aui der
Stelle tot , die beiden anderen erlitten lebensgefährliche
Verletzungen Auch aui dem Stadlwand -Grat am Schnee¬
berg bei Wien stürzte ein Wiener von einer 150 Meter ho¬
hen Wand tödlich ab.

Eisenbahnunglück in Spanien . Auf der Station San Vr-
centa stieß infolge falscher Weichenstellung ein Perionen»
zug mit einem Zug aus Taragona zusammen Drei Wagen
wurden völlig zertrümmert Sechs Fahrgäste erlitten schwere
Verletzungen, während etwa 100 Personen Quetschungen
und Hautabschürfungen davontrugen.

Typhuserkrankungen in Katrowitz. Am Samstag wurden
18 Bewohner einer Straße in Kattowitz, die an llnterleib-
typhus erkrankt waren , in Krankenhäuser eingeliefert . In¬
zwischen hat die Seuche auf eine angrenzende Straße über¬
gegriffen . 16 wertere Kranke mußten ins Krankenhaus ge¬
bracht werden.
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Grotzfeuer vernichte! eine türkische Stadt . Die 8000 Ein¬
wohner zählende Stadt Biga ans der asiatischen Seite des
Marmararneeres wurde am Montagabend von einem Groß-
feuer heimgejucht. Ein Drittel der Stadt wurde vollständig
zerstört. Die Löscharbeiten gestalteten sich äußerst ichwie-
rig . Die Anzahl der Toten und Verwundeten ist bisher noch
nicht bekannt.

Bootsunglück auf dem Gardasee . Bei einer Kahnfahrt
Auf dem Gardasee sind fünf Personen ums Leben gekom¬
men . Eine Reisegesellschaft aus Brescia hatte einen Aus¬
flug nach Ort Portes unternommen . Die Ausflügler dräng
ten alle aus eine Seite und das Boot kenterte . Nur einem
gelang es , schwimmend das Ufer zu erreichen . Die anderen,
die nicht schwimmen konnten klammerten sich an den Fähr¬
mann , zogen ihn in die Tiefe und ertranken mit ihm.

BanditenüberfaU aus Sen Rachtexpreß Hsinking—Korea.
200 Banditen überfielen 70 Kilometer östlich von Hsinking
den Nachtexpreß von Hsinking nach Korea . Durch Aufreihen
der Schienen brachten sie den Zug zur Entgleisung der die
Böschung hinunteritürzte Die Trumm « ! des Zuges wur¬
den unter schweres Feuer genommen Ein Europäer , füm
Japaner und ein Ebincie fanden den Tod . Fünf Japaner
und drei Chinesen wurden verwundet . Fünt Japaner und
20 Chinesen wurden von den Banditen entführt.

Juwelenraub in Neuyort . Eni ungewöhnlich dreister
llebersall wurde in der Fifth Avenue aus emes der vor¬
nehmsten Juwelengefchäste verübt Wäbrend Scharen von
Spaziergängern die Strajze bevölkerten und ein Polizist
etwa 50 Schritte von dem Juweliergeschäft enuerm mar.
betraten mehrere Banditen das Geschäft. In der Maske-
vornehmer Käufer liehen sie sich einige Schmuckstücke verle¬
gen , nm dann dem Geschäftsführer und einen ebenfalls im
Verkaufslokal sich aufhaltenden Herrn zu überfallen und zu
fesseln. In aller Ruhe wählten sie dann mit Kennerblick
den wertvollsten Schmuck und nahmen vor den Augen zahl¬
reicher Passanten aus der Schaufensterauslage eine Rubin-
Halskette von unschätzbarem Wert , die einst Marie Antoi¬
nette gehört haben soll . Sie vergaßen auch nicht , eine Echt-
heitsbescheinigung mit dem Schmuck zusammen ausgestellt,
mitzunehmen

SerWöllmI
Französischer Staatsangehöriger wegen Devisenschisbuu z

vor Gericht
Berlin , 3ü . Juli . Vor der 4 . Großen Strafkammer des Be-

liner Landgerichts begann ein Deviseuprozeß gegen den 57jäb-
rigen jranzöstschen Staatsangehörigen Charles Abeles , der zu¬
letzt in Paris seine » Wohnsitz hatte. Ihm wird oorgeworse»
zusammen mit einem inzwischen verstorbenen F . im Mai und
Juni 1934 insgesamt 280 000 RM . aus Deutschland nach Frank -,
retch verschoben zu haben . Ls handelt iich dabei um den Kauf¬
preis von 200 000 NM . , der bei Her Veräußerung einer im fran¬
zösischen Besitz befindlichen Verlagsgesellschafterzielt worden war.
sowie um weitere 80 000 RM . . die in Fez bei einer Bank lagen.
Der verstorbene F . , der vom Geschäftsführer der französischen
Verlagsgesellschaft Generalvollmacht erhalten hatte, ließ durch
Len Angeklagten Abeles die genannte Summe in zwei Teil¬
beträgen über die Grenze schassen. Abeles soll sich übrigens auch
anderen zu Devisenschiebungen angeboren haben.

RMdWk
Donnerstag , 1. August:

9.00 Frauenfunk: „Mein East soll's gemütlich haben!"
12 .00 Aus München : Mittagskonzert
15 .30 Frauenstunde: „Vom Lesen in der Sommerfrische"
16 .00 Musik im Freien
17.00 Aus Leipzig : Nachmittagskonzerl
18.30 Spanischer Sprachunterricht
18 .45 „Zwanzig Jahre Weltkriegsbücherei"
19 .00 „Hellaus, Schwobaland !"
19 .30 Wir bitten sehr, hört einmal her!
20 .10 Aus Mannheim : „Mit Knorzebachs am runde Tisch"
21 .00 „Hoffende deutsche Seele"
22 .30 Aus Berlin : Tanzabend
23 .00 Aus München : Zeitgenössische Musik

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Einstellung des Paketnachnahmeverkehrsnach Italien . Nacheinem Wunsch der italienischen Postverwaltung können inL-eutsch ! and vom 31 . Juli 1935 an keine Postpakete mit Nach-nabme nach Italien einschließlich San Marino mehr eingelie-sert werden . Poltnaclintücke werden wie bisber meiterbefördert.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futtermittel vom30. -ouli . Die llmsatztätigkeit war gering, da Neugetreide we¬nig am Markt ist . Das kleine Angebot in Alt -Weizen kann lau¬ft?? untergebracht werden, während für Roggen alter Ernte
^

eine Nachfrage besteht . Neue Wintergerste zu Futterzwecken
E "bgehrt . Das Angebot in Futterhafer genügt d °-r Nachfrage.Der Mehlabsatz verlaust normal . Nachprodukte , besonders KleiePreise : Weizen 21 .20 . Roggen 17 .40 , Braugerste^ O- AFuttergerste 16. Hafer 16,90 , für Weißhaser 70 Pfq.mehr , Wiesenheu neu 6 .25- 6 .75 . Kleeheu neu 7- 7 .50 Stroh4 .50—4 .80 . Weizenmehl 28 .05 , Rogqenmehl 24 .20 , Weizennach-mehl 17 .2 ., , Werzenfuttermehl 13 , Weizentleie 10 .60 . Weizen-vollkleie 11 . 10 Roggenkleie 10 .41 RM.

Sluilgarier SüllaKivieymarKl vom30 . 3uli
Auftrieb : 12 Ochsen, 258 Bullen , 282 Kühe , 320 Färsen, 2 Fres¬ser, 1073 Kälber, 1700 Schweine. Unverkauft: 6 Bullen , 2 Kühe,11 Färsen, 63 Kälber.
Ochsen: ausgem . 41.
Bullen: ausgem . 40—41 , vollfl . 38— 39.
Kühe: ausgem . 37—40, vollfl . 33 —35 . fl . 25—30 , fl . 22—24.Färsen: ausgem . 41 , vollfl . 37 —39.
Kälber: feinste Mast- und beste Saugt . 58—62 (50—53) ,mittl . 53—57 , ger . 40—52.
Schweine: über 300 Pfd . 52 (51—52,5 ) , von 240—300 Pfd.51—52 (51- 52,5 ) , von 200—240 Pfg . 51—52 (51—52,5) . von 160bis 200 Psd . 50- 52 (51—52) , Sauen 45—48 RM.Marktverkauf: Großvieh belebt. Kälber langsam, Schweinebelem.
Altensteig, 31 . Juli . (Marktbericht.) Dem gestrigen Vieh -

und Schwei nema rkt waren zugeführt: 13 Paar Ochsen,Preis pro Paar 950—1300 -4t ; 2 Stück Kalbinnen , Preis proStück 350—430 -4i ; 8 Stück Kühe, Preis pro Stück 280—350 °4l;13 Stück Jungvieh , Preis pro Stück 140—300 -4t . — Schweine¬markt : 206 Paar Milchschweine, Preis pro Paar 40—56 -4t)12 Stück Läuferschweine, Preis pro Stück 30—55 -4t . Der Han¬del auf dem Vieh- und Schweinemarkt war sehr lebhaft . — Der
Krämermarkt war von Händlern überaus stark beschickt,
jedoch klagten sie allgemein über Absatzmangel.

Bekanntmachungen
^ der NSDAP.

Hitler -Jugend Standort AltensteigHeute abend Heimabend. Pünktliches Erscheinen wird er¬wartet . Beiträge mitbringen . Standortsiihrer

Mle NaKMtss
Keine Verleihung der Ehrenzeichen mehr

Mitgliedersperre nach wie vor
Berlin , 31 . Juli . Der Reichsschatzmeister gibt im „Völ¬kischen Beobachter " bekannt : Aus gegebewer Veranlassungverweise ich auf meine Bekanntgabe vom 8 . 3. 35 , er chienenim Verordnungsblatt 92, Mitte März 1935, wonach dieFrist zur Einreichung von Anträgen auf Verleihung desEhrenzeichens der alten Mitglieder der NSDAP , am 1 . Mai1935 abgelaufen ist . Die nach Ablauf der Frist eingehen¬den Gesuche können nicht mehr behandelt werden.
Weiter macht Reichsfchatzmeister Schwarz bekannt : Esbesteht Veranlassung , auf meine Verfügungen betreffenddie Sperre der Aufnahme in die NSDAP , hinzuweisen , undzu betonen , daß die Mitgliedersperre gemäß meiner Ver¬fügung vom 19 . 4 . 1933 und den hierzu ergangenen ergän¬zenden Verfügungen nach wie vor zu Recht besteht . Gesucheum Ausnahme oder Wiederaufnahme als Mitglied in dieNSDAP , sind deshalb zwecklos.
Betätigungsverbot für den NSDFB . (Stahlhelm)

in Sachsen
Dresden. 30 . Juli . Der sächsische Minister des Innernerläßt unter dem 30 . 7 . eine Verordnung , wonach aufGrund des 8 1 der Verordnung des Reichspräsidenten zumSchutz von Volk und Staat für das Gebiet des Landes Sach¬sen das Tragen von Abzeichen oder von einheitlicher Klei¬dung jeder Art , die die Zugehörigkeit zum NSDFB.(Stahlhelm ) kennzeichnet, verboten worden ist.

Grotzfeuer in einem Dorfe bei Senftenberg
Kottbus , 30 . Juli . Das Dorf Petershain bei Senften¬berg wurde am Dienstag von einem Großfeuer heimgesucht.Der Brand kam in der großen Gutsscheune durch Selbstent¬zündung feuchten Klees aus . Durch Funkenflug wurde

auch die benachbarte Dorfkirche vom Feuer erfaßt undbrannte nieder.

Wetter für Donnerstag
Für Donnerstag ist bei langsamem Temperaturanstieg Be¬wölkungsabnahme und zunehmende Aufheiterung zu erwarten.

Gestorben
Freudenstadt: Willy Fischer , Sohn des Gottlob Fischer.Kniebi s: Jakob Günter , Holzhauer, 83 I . a.

Druck und Verlag : W . Rieker'
sche Buchdruckerei in Altensteig.Hauptschriftleitung: Ludwig Lauk . Anzeigenleitung : GustavWohnlich . Altensteig. D .- A . : Vl . 35 : 2100 . Zzl. Preisliste 2 gült.

Aus amtlichen Bekanntmachungen
Berkaufsveranstaitungen besonderer Art.

Ans Grund einer Anordnung des Reichswirtschaftsministers
vom 4 . Juli 1935 gelten für Verkaufsveranstaltungen besonderer
Art , die nicht den Vorschriftender 88 7 bis 9 des Gesetzes gegen
Len unlauteren Wettbewerb unterliegen (Sonderveranstaltun¬
gen ) , folgende Bestimmungen:

8 1
1 . Sonderveranstaltungen im Sinne der nachstehenden Vor¬

schriften sind außerhalb des regelmäßigen Geschäftsverkehrs
stattfindende Verkaufsveranstaltungen im Einzelhandel , die,
ohne Ausverkäufe oder Räumungsverkäufe zu sein, der Beschleu¬
nigung des Warenabsatzes dienen und deren Ankündigungen
den Eindruck Hervorrufen , daß besondere Kaufvorteile gewährt
werden.

2. Sonderveranstaltungen sind nicht Sonderangebote , durch
die einzelne nach Güte oder Preis gekennzeichnete Waren ohne
zeitliche Begrenzung augeboten werden und die sich in den Rah¬
men des regelmäßigen Geschäftsbetriebs des Gesamtunterneh¬
mens oder der Betriebsabteilung einstigen.

8 2
1 . Die Abhaltung von Sonderveranstaltungen wird untersagt.
2. Die Vorschrift des Absatzes 1 gilt nicht

o) für Jubiläumsverkäufe , die den Vorschriften des 8 3
entsprechen;

b ) für Resteverkäufe nach Maßgabe des 8 4.
8 3

1 . Jubiläumsverkäufe dürfen zur Feier des Bestehens eines
Geschäfts nach Ablauf von jeweils 25 Jahren abgehalten wer¬
den . Ihre Veranstaltung ist nur zulässig, wenn das Unterneh¬
men den Geschäftszweig, den es bei der Gründung betrieben hat,
di« angegebene Zeit hindurch gepflegt Hut.

2. Der Wechsel des Firmennamens oder des Geschäftsinhabers
ist für die Zulässigkeit der Veranstaltung von Jubiläumsver-
käusen ohne Bedeutung.

3 . Am Jubilämnsverkauf des Eesamtunternehmens dürfen
auch Zweigniederlassungen und Verkaufsstellen teilnehmen, die
nicht so lange wie das Stammhaus bestehen. Eigene Jubi-
läumsverkäufe von Zweigniederlassungen oder Verkaufsstellen
finden nicht statt.

4 . Der Jnbilänmsverkauf mutz in dem Atonal beginnen , in
den der Jubiläumstag fällt . Die Verkaufszeit beträgt längstens
12 Werktag« . Sonn - und Feiertage , die durch Anordnung der
höheren Verwaltungsbehörde für den Verkauf freigegebeu sind,
werden in die Verkaufszeit nicht eingerechnet.

8 4
1 . Besondere Restverkäufe dürfen während der letzten drei

Tage der Saisonschluß- und Jnventurverkäufe (Sommerschlutz-
und Winterschtußverkäufe) in für diese NerkaufsveraNstaltungen
zugelassenen Waren abgehalten werden.

2 . Als Reste sind nur solche aus früheren Verkäufen verblie¬
bene Teile eines Ganzen anzusehen , bei denen der verbliebene
Teil , für sich genommen, nicht den vollen Verkausswert mehr
hat, den er im Zusammenhang mit dem Ganzen besessen hat.

8 »
Die Vorschriften über Saisonschlug- und Inventurausver¬

käufe (Bekanntmachung vom 24 . Juni 1985 , der „Schwarzwälder
Tageszeitung " Nr . 147 , Jahrgang 1935) bleiben unberührt.

Nagold, den 29 . Juli 1935.
Oberamt: gez. Or. Laufs er, A .V.

Donnerstag

8 . 30 Uhr ?

bei Silber

man etwas verdaust,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige in der

Fchwarzwäl-er
Tagcrzeiüillg
. Aus den Tannen-

Die größte Verbreitung
in allen Beoölkerungs-
schichten sichert einen
guten Erfolg!

^ilenstelA 30. -luii 1935.

vsnksssuns.

bür clie vielen Leveise kerrlicker leilnaiime beim kZinsckeidenmeines lieben lVlannes , unseres lieben Vaters

^odsnnvs ovir
Oberledrer i . k.

kür die trostreichen lVorte cles Herrn Stsdtpkarrers , kürcien edren-rlen blackruk uncl clie Kranrniederie^unz der Gemeinde Fltensteiß-voik, kür die lieben lVorte seiner KolleZen, sovie kür die reichen
Kranzspenden und die raklreicke LeZIeitunZ ru seiner letztenKukestStte ssxen vir innigen Dank.

Oie trauernden Mnlerbliebenev.

Vle ^ rmse dinier Stackslüradt
Sibirisches DaZebuck. Preis lAK . 6.—.

Lvkcksn IVeLL uvü Kot
Oie russische DraZödie. Preis /AK . 6 .80.

Mr rnkon vonlscklsnä
Heimkehr u . VermSclitnis. Preis lVlk. 6 .80

Vorrätig in der

SllMsoüIllllg I-M . LI1s»8tkig

okwimmvsa wsri
Schönster FuskiuZspunkt / hkerrlicke
LadegeleZenheit / Spiel - und Sport¬
platz / Lake -Restaurant.

Ullnp rum «Nii-scr,- .

Losefür Arbeitrveschliffms
s 50 Pfennig , sind zu haben in der

VulWodlllug Lakk. Altellsteig.
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